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Nachberfcbt de-. Prehgetkhtea (Shiung
Durch gerichtliche Untersuchung und durch Ein

Oeffnung der Invelappe ermittelten Verfassers
prämiierten Projektes „Hol" Ist Franz Bauer".-, nicht de. Urheber

Bäuerlm und Trachsel ii Ai.bthi, Architekten In Bern abgei.cr.ius-
senen Vereinbarung von Irachsel ö Abbuhl 1 erstellt. L>a diese Firma
gemäss Bestimmung des Programms am Wettbewerb nicht teilnahmeberechtigt

ist, scheidet das Projekt aus der Beurteilung und der
Rangfolge aus. Die im 4. 5. 6 und 7 Rang klassierten Projekte
rücken deshalb in gleicher Reihenfolge in den 3., 4., 5. und 6. Rang.

Die Preissumme von 12000 Fr., die an höchstens fünf Projekte
zu verteilen Ist, wird nach nochmaliger Abwägung der Vor- und
Machteile sämtlich« sechs Projekte wie folgt fei
1. Rang (4500 Fr): Entwurf Nr. 2. Verfasset: |. Wipf.
2. Rang 132CO Fr.!: Entwurf Nr 15. E.Schweizer, Arct
3. Rang (1900 Fr.); Entwurf Nr 22, Oir Steiner, Arch
4. Rang (1400 Fr.); Entwurf Nr. 24. Hs. Boss, Arch Z.
5. Rang (1000 Fr.): Entwurf Nr IB. A. Mützenberg, Arch Splez.

Bern, den 8. Mal 1933. Das Preisgericht:
W. Böslger, H Start Ii

M Egger.

m Entwurf zeigen wir noch das
ktNr. 21. „VorSäss", das im/weilen Rund--;—

mit folgender Begründung ausgeschieden wurde: „Die vorgeschlagene
Lösung, obschon im Einzelnen überlegt, muss prinzipiell {wir
unterstreichen. Red ] abgelehnt werden, da sie dem baulichen Charakter
der Landesgegend Iremd ist und eine unnötige
deutet, die mit dem Wesen einer alpwirtscbaulichen Schul
unvereinbar ist"

Die Einwände des Preisgerichts beziehen sich also lediglieh
auf die formale Haltung des Entwurfes. Mit Recht sind technisch Zum Berufsbild des Ingenieurs und Architekten,
sachliche Gründe dagegen nicht ins Feld geführt worden, denn dass ™» D-i>- ¦"£ PA"L S1LBERER, r%ch-iln*n InUM ZMU,
z.B. ein Flachdach im Ilochgebirgsklima dem Schlägdach überlegen <>'"'¦ .*-" z.\ Bd ioo. Kr 2t, s 2I6J

Ist. haben ja. um nur ein Beispiel zu nennen die in Bd. 100 (S. 105*. [Der Umstand, dass zahlreiche akademische Techniker in ihrem
am 20. August 1932) gezeigten Davoserbauten seit ]ahrzelinten be- Beruf nicht In dem erhofften, ihren Kenntnissen entsprechenden
wiesen: dass ferner andere neuzeitliche Errungenschaften wie grosse Mass Befriedigung linden, dass au! verschiedenen Zweigen der tech-
Fenster llüisige. durch formale Rücksichlen ungehemmte Raum nischen Berufe sich eine L'eberproduktion geltend macht und da-

kommen wie andern, lür die sie bereits selbstverständlich sind isl fh'r.itiwg auch für die hohem technischen Berufe geschalten Rat

Die Ansprüche an Wohnen und Schulehalten haben sich ge- w"-er über ihre eigenen Fähigkeiten im klaren sind, noch über die

ändert, die Bedürfnisse der Alpwlrtschalt sind sich grundsätzlich Anforderungen, die Erlordernis sind lür eine erfolgreiche Ausübung

gleich geblieben D. h., weil manche der neuzeitlichen Errungen- der nähern technischen Berufe, der sogen. „Ingenieurberufe", vom

schalten last automatisch eine bestimmte formale Haltung bedingen. Architekten bis zum Chemiker und Landwirt

ergibt sich ein Zwiespalt, den Entwurf 21 schon in sich selbst Das Psychotechmsche Institut Zürich, das auf dem Gebiet

deutlich zeigt, das Hauptgebäude geht keineswegs mit seinem Tra- ner BorurJboratan« in den handwufdtcbeii und andern mittlem Be-

satz. der solltter zu iihcrlv'-eksu IbI I r.-iz Ihr« ganz verschiedenen streben, in diesen Fragen Rat erteilen zu können, auch auf die

Zweckbeslimim riR soHen I l.ii.ptbau iinti rielH-iiluulcn harmonieren Ingeiüeurberufe ausgedehnt. Es beabsichtigt die Aufstellung von

(vielleicht konnte das Manko an fonriaJei l'clim-inst imuung in sogen „Berufsbildern" zur Aulklärung der Eltern. Lehrer. Abitu-
X Snhe dniMcrm erläutei
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die bisherigen Ergebnisse namentlich die der
d im Nachstehenden kurz berichtet. Der Berich
el, eine Reihe Fragen, die bei dieser Besprechur

id deren vorläufige Beantwortung einem möglichst
Kreis von Fachgenossen (Ingenieuren) zur Stellungnahme vorzi

eigentliches „Berufsbild" festf
sche und Diskussionsbed

ist es, dass unsere Forderungen In erhöhtem Masse für die ver hervorgehoben Es liegt im Interesse des Ingenieurstandes. dass

autwortungsvulleu akademischen Im besonderen die akademisch-
technischen Berufe gelten. Was Not tut. ist, einen praktischen Weg
zu zeigen, der sich der Erfüllung unseres Postulats nähert. Dieser noch nicht erfassten) an dieser Diskussion durch Autuuilung eine:,
Weg besteht in einer Berufsberatung, die aul zwei Grundpfeilern Fragebogens beteiligen.
aufgebaut ist; der Kenntnis der Persönlichkeit des zu Beratenden,
und der Kenntnis dei AnFurtlermigeii, :.'/c die verschiedenen Berufe sich folgendes zweidimensionales Schema als zweckmässig bewährt
an die Persönlichkeit stellen. Dabei ist es lür den psychologisch A. Tätigkeits Arten B. Tätigkeit*-Richtungen

Rede sein kann. Es handelt sich vielmehr um eine Beratung, die
erstrebt, dem Linsichern und Unklaren (und das ist im Hinblick aul
die Berufswahl die grosse Mehrzahl) Einblick zu geben in seine
Mangel und Begabungen, ihn sein eigenes Wesen besser erkennen Erbauer und Konstrukteur Chemie

Bauleiter. WerkStattingenieur
llächlich bekannter; lierufs.infr.rdiirungeii Diese Beratung kann bei Arbeitsurg-misator, Projektingenieur

Verwaltungslngenleur, Patentingenieur, Ingenieur Kaufmann

Im Rahmen dieser Erkenntnis und Ihrer durch die Praxis In nachfolgender Uebersicht über die Bedeutung der in Frage
geforderten täglichen Anwendung (die lugnungsuntersuchung als
Grundlage der Berufsberatung Ist ein wichtiges Tätigkeitsgebiet der nur gelegentlich benutzt.

besonderen eine genauere Kenntnis der Anforderungen der Ingenieur im Allgemeinen zurück gegenüber Intelligenz und Charakter. Für den
berufe erstreben. Folgendes sind die Grundlagen dieser Arbeit:

„Der Ingenleurherut" von Dr. Ing. E Bramesleld (Verlag lohann wird körperliche Ausdauer verlangt. Ein Bau-Ingenieur hält In

seinem Beruf Schwindelfrei hell für erforderlich.
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it hoch bewertet. 13 KQnMlerls,

Bamberger (Ch t-miker)
liehen Scharfblick, sei

Genauigkeit im Arbeite
liehen Gedächtnis dus

seines Erlolges verdanke. Von Eugen
erichtet: „Ausser Semem v.-issensdiaf:
ausgebildeten Geruchsinn und seiner
dankte B. seine Erlolge dem unglaub-

llen der räumlichen Zusammenhänge i

c) Durchwegs wird betont, auch b

s scbcpferische Phantasie, ja sogar In

Ende denken".
e) Sehr wichtig isl sa.hlich kritische Einstellung, selbständiges

Urteil, Unlerseheidung von ..Wesentlich und Unwesentlich" und von

„Möglich und Unmöglich", also geistiges Augenmass.
f) Erwünscht, aber selten zu finden ist namentlich beim

Bauingenieur eine gute Darstellungsgabe (für Berichte und Olfertent
6. Gefühl. Ist der Ingenieur nüchtern? Die Befragten wehren

sich gegen diese Ansicht Gefühlsüberschwang. Sentimentalität wird
abgelehnt, wohl aber braucht es Sachfreude, gefühlsmässige Arttell-

r Diskussion. ¦

lerhaupt des t

tllebhafter l>r:.

Sie wird lebendiger, wenn man ih
einstellung des Arztes (Helfen).
Offiziers (Herrschen) usw. Oeften

da,-, diese Ahm. mt gerade von

haben «vir ein fei ne Züge
Hervorakademischen B< rufe als wichtig
Ca.* de. Mens.* mehr ist. als

enthalten -im. ränlgkellcn be-

Ingenieur sein. Es bedarl vor

i-^Xologlw* 11 cht welter ana-
l.lementa-esdar
n. Wir stellen hl 91 die Definition
r-h ihm ist die Grundeinstellung
anIschen Mensel ien: „Wirklich-
• nach produkt Ter Qeslaltimg

liese Definition.

z, B. gegenüberstellt die Trieb-

ir Unabhängigkeit, fi

unserer Orientierung und werden nie ht veröffentlicht.)

B Kurze Angaben über bisherige und
das Berufsgebiet, In dem Sie besond
haben und auf die sich Ihre nächst!

jetzige Berufstätigkeit
mgen

C Welchen Einfluss haben nach Ihren persönlichen Erfahrt ingen

n Aulsatz „Zi
tekten") Beantworten
aul Grund eigener Be- Jbachtung

mmlc Ik-is,
hehlen at'

1 Selbstgefühl.
I. Albeltsgewöhnungen
1 Gewissenhaftigkeit.

tung wird durchwegs besondere Gewissenhaftigkeit gefordert. Her-
votgehoben wird, dass Architekt und Ingenieur als Tteub&nder

11. Mathemat Begabung. Allgemein wird betont, dass sie zwar
beim Studium, nicht aber in der Praxis eine wesentliche Rolle spiele.

12- Kaufmäniiiu-fir Urgiihiiiig Sic ist n.uüilkh heim Ingenieur
Kaufmann vonnöten auch beim selbständig arbeitenden Architekten
wird sie wiederholt als notwendig erwähnt, um vorwärtszukommen Hochschule, Arbeit

(aber auch als eine gewisse Gelabt gekennzeichnet). Dass auch
der Konstrukteur kaulmanmsch begabt sein solle, Ist wohl ein Trug- unseres Zieles die t Erleichterung

nöglichster Fernh
nischen Berulen.
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